




ſch am Himel in der Pfaltz
uber Amberg den 22. Dec. 1730. begeben.

Rie andere, ſo ſich eben 1750. mit einem
wilden Manne begeben, wie ſolches in nachſte

henden Liedern mit mehrern zu erſehen.

zwey Wunderbare Geſchichte,
Yie erſte, welche ĩ



Mel. Wo iſt JEſus mein Verlangen.
Ooſũt ihr Menſchen, ſeht das Wunder, was uns
vv GOtt vor Augen ſtellt, wie man auch erfahrt ie
tzunder an dem Him̃elsFirmament Den 22 Dec.
eben hat in der Pfaltz, merck mein Chriſt, GOtt
viel Wunder angezeiget, uber Amberg iſt gewiß.

2. Um Mitternacht hat ſich gezeiget eine lichte
Wolcke dan die ſich gleich verdunckeln thate, wei
ter man genommen wahr, in der Wolcke ſah man
ſtehen eine groſſe Manns-Perſon, welche truge
auf dem Haupte eine ſchone goldne Cron.

z. Hernach that ſie ſich verwandeln, einem Reu
ter ahnlich war, hatt einn Sabel in den Handen,
ſehr tyranniſch auch ausſah, einen Taufſtein ſah
man eben, der Heilge Geiſt daruber ſchwebt, ein
weiſſer Knabe auch darneben, welcher ein groß
Buch aufſchlagt.

4. Das ſiebende Capitel eben, Ezechiel wird es
genannt, hat man deutlich konnen leſen, viele Men
ſchen es erkant, ein ieder Chriſt kan ſichs aufſchla
gen, was uns GOtt vor Straf andeut, wir wolln
ihm zu Fuße fallen, daß er uns Genad erzeigt.5. Auch ein Stadt ſich praſentiret, ſtund im

Feuer gantz und gar, ieder Menſch da lamenti—
ret, zu ſehen es erbarmlich war, mit Turckſchen
Binden ſah man liegen Kopfe an dem Himmel
auch, und hernach ſie bald verſchwunden, man
ſah nichts als Dampf und Rauch.

6. Endlich hat man auch geſehen ein ſchon grun
bewachſen Feld, und zwey Engel druber ſtehen, in
Handen trugen, wie ich meld, einen Korb vollBrod,
mer keben, viel Volck man da hat gezehlt, die En
gel thaten es austheilen unter alle/ wie ich meld.

7. GOtt



rò

7. OOtt wolle uns wieder geben wohlfeile Zeit
in das Land, weil der Hunger viel Menſchen weg
genommen, wie bekannt, in der Pfaltz da thut ſchon
gelten der Scheffel Korn zehn Thaler baar wie

ich euch anietzo melde, das iſt ja gewißlich wahr
Ss. Eltern bringen um die Kinder, daß GOtt
zu erbarmen ſey, der umgefallnen Pferd und Rin
der das Fleiſch kauffen ohne Scheu, das Pfund
muß g. Groſchen gelten, wenn mans nur bekom
men kan, viel tauſend Menſchen plotzlich ſterben,
bleiben liegen auf den Plan.

9. Viel vor Hunger muſen ſterben, wie die Flie
gen fallen um, ach JEſu, laß uns nicht verderben

Juns Chriſten zu Hulfe kom̃, daß wir nicht vor Hun
ger ſterben, erhalte uns,o JEſu mein, mit vielStra
fen uns thuſt drauen, wirſt uns doch genadig ſeyn.

Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit.
MeErhanden iſt die letzte Zeit, merckt auf ihr Chriſten alle,
 der junaſte Tag iſt. wohl nicht weit, zur Buße ſchickt
euch alle. Die Welt wird wohl nicht lanqg mehr ſtehn, ſie
wird ſehr bo und muß vergehn: GoOtt kan anicht niehr
zuſehen.

2. Verſchweigen kan man es ja niche, ein wilder Manun
laſt ſecch ſehea. allzeit bey hellen Tagt. Licht ſieht mas ihn
berum gthen, gantz lebhafft, keine Schuh er tragt, in eiuen
Wald er ſich itzt hegt, und laſt ſich ieden ſehtn.

3. Nun horet an, was er anzeigt, merckt auf ihr frommen
Herjzen, er drauet dem, der et verſchweigt, den Tod ohn alles
Schmerzen, es wird auch der gerechte GOtt den ſtrafen, der
es nur fur Spott. was er aujzeigt, wird halten.

4. Das Gunden Maag iſi nun erfullt, ſprach er mit harten
Worten, weil man mit SOttet Gute ſpielt itzt faſt an allen
Orien ſein Gnad und Sute wird verlacht, man lebt in Sun
den Taa und Nacht, drum wird uas GOtt heimſuchen.

5. GOtt wud unt mohl in dieſem Jahr viel Korr und

Wein



Wein beſcheren, aber et werden wenia zwar ſolchegz in Feied

deriehren, ſondern in laufer Angſt unn Noth werde ſie
ſchrehyn: Erbarm es EOtt, und n mm uns von der Eden

6. Es witd ardß Noth und Elend ſeyn, ja fſaa oll. Or
ten, das Kriegesvoick wirdebrechen ein und piu dern uern er
morden. Ach aroner GOtt, ſteh unt doch heu. ns dei G ad
unnd' Hulff verleih, wenn uns der Frind heimſuchei.

2. Das wird nun ſeon die erſt. Ruth wentz dieſe iſt ver
ſchwunden, da wird nernoffen ſeyn atel Blut in dieſen Trau
erſtunden, et wird mit Muacht auch brechen ein ein Ratht,

die wird araer ſeyn, den  alle dieſe Plaaen.
8. Es werden da die Eltern ſeyn non Kindern abagetrennet,

weil Elend, Angſt. Gefahr und Pein und har!er Jaminer kren
net, man wird da ſchreyn: Erbarm et GOtt, ertette unt
aut aller Noth, baj wir nicht ewig ſterbn

9. Die Peſt wird auch mit ſchleichen ein tn dieſen Trauer
Tagen, da werden wenig Menſchen ſeyn, die ſolche Siraf er
traaen, EDtt hat fie alle weggerant, durch Krirg und Peſt

ius Grab aeſchafft. o Jammer, Unuſt urd Zautn
t0. Drauf wird denn Fried und Eingkeit nech werben

hier auf Erden, viel Lornund Winn wird zu der Zeu vnn auch
gefunden werden, da wird denn JEſum alle Welt bekennen

ale den GSieaes Held, und preiſen ſei: en Nahmen.
11 Ex iſt nunmehr das dritt mahl, daß man den Mauu

geſehen, was er geſagt, das iſt furwahr und auch aemiß ge
ſcheben, er iſt mr Buft ausgeſandt, die Strafen fiad itjt in

dem Land, wie er uns hat aezeiget.12. Drum unehmts zur Buß und Warnung an, und bittet
Gatt darneben, der elle Strafen lindern kan, wenn wir beſ
ſeru das kLeben, ach laſt uns in der Gnaden Zeit jur Buß
uad Beßruna ſeyn brreit, daß wir der Straf entgehen.
Farz Nun JEſu, hilff nns alln jugieich, durch detaen Tod
und Sterben, mach unt zu Erben in deinem Reich, laß unt
hier nicht verderben, nimm uas nach ausgeſtandner Quaal

zu dir int Himmels Freuden Saal, und laß
uus mit dir leben.
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